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dem Menschenbild der lutherischen Reforma- tıven Uneinheitlichkeit ihrer eıträge ZU)
tiıon 1n Verbindung setizen. Juristische und Opfer fallen, nicht gänzlich gefeit. Dennoch
ökonomische Modelle des Verhältnisses ZWI1- bleibt unentbehrliche Lektüre für alle, die die
schen Gott und Mensch wurden VONN der rechtlichen Konsequenzen der Reformation
Reformation abgelehnt, die stattdessen das untersuchen. Vor allem ber verdient die
paulinische Verständnis elner auf gegenselt1- FEinsicht des Bandes beherzigt werden,
SCII Geben beruhenden koinonia wieder auf- dass eine historische Analyse der juristischen
nahm Auswirkungen des Luthertums sich aufkeinen

Im zweıten Teil („Law and Reform”) des Fall mıt ıner Beschränkung auf die deutschen
Bandes wird der skandinavische Befund ZU Territorien zufrieden geben darf,; sondern uch

den vielfältigen skandinavischen Befund be-Ihema SCHAUCL unter die LupeI
Mıa Korpiola (Lutheran Marrlage Norms iın rücksichtigen 11USs.
Action: TIhe Example of Post-Reformation Heidelberg Stephen Buckwalter
Sweden, —1 14 169) untersucht
die rechtlichen Veränderungen, die die
Einführung der Reformation in Schweden Orden Un Klöster ım Zeitalter Von Reforma-
miıt sich brachte. Obwohl Korpiola in vielen H0Nn un katholischer Reform —[
Bereichen, etwa in den Formalitäten der Ehe- Band 2 hrg. Friedhelm Jürgensmeter Un
schließung der der Auffassung der Regina Elisabeth Schwerdtfeger, Katholi-
Ehehindernisse frappierende ontinultäten sches Leben und Kirchenreform 1mM Zeitalter
feststellt, bekräftigt S1e rel durch die Refor- der Glaubensspaltung, Band 66) Münster

2006, Kart:; 3-402-02987—1matıon eingeleitete, offensichtliche und WITr-
kungsträchtige Neuerungen: die Abschaf-
fung der kirchlichen Gerichtsbarkeit in Ehe- Es handelt sich bei dem Band eın
sachen, die Ermöglichung der Ehescheidung Überblickswerk, eın handliches ach-
un die Einführung der Priesterehe. schlagewerk 1n der eihe „Katholisches Leben

Heikki Pihlajamäki (Executor divinarum et und Kirchenreform 1ım Zeitalter der Glaubens-
SUarum legum: Criminal Law and the Lutheran spaltung  n  , eın Projekt des Instıituts für Maıiınzer
Reformation, 71-204) fragt nach den Aus- Kirchengeschichte, das in Maiınz VOINl Fried-
wirkungen der lutherischen Reformation auf heilm Jürgensmeiler und Regina Elisabeth
das schwedische Strafrecht un:! findet TNS Schwerdtfeger betreut wird.
Troeltschs Annahme ıner 11UT geringen Wiır- Der Band ist Teil ines größeren, auf InNS-
kung des Luthertums diesem Bereich durch gesamt drei Bände angelegten Unternehmens
den schwedischen Befund nıicht bestätigt. jel- den katholischen Orden und Kongregatio-
mehr konstatiert Pihlajamäki ıne CHSC Ver- nenNn Ausgang des Spätmittelalters und in
flechtung zwischen kirchlicher und weltlicher der Frühen Neuzeıit Der Untersuchungszeit-
Jurisdiktion. Kirchenzucht und Strafrecht Wa- 1TauUTll ist 1ın sich uneinheitlich und umspannt
TCI wel aufeinander abgestimmte Aspekten Jahrzehnte, die den Übergang VO Mittelalter
einer eiInz1 Politik, die auf moralische 1n ıne LICUC Zeıt, die VOTL allem unter dem

Eindruck der Reformation NEUEC Formen desBesserung urch Sozialdisziplinierung zielte.
Kaarlo Arf}man (Ihe Lutheran Reform of religiösen Lebens hervorbrachte und In der

Poor Relief: Historic and Legal lewpoint, sich die „alten” Orden und Gemeinschaften
205-230) zeichnet einen straffen Abriss der uen Bedingungen stellen ussten. Die

Untersuchung beginnt In der eıt der Diver-Entwicklung VOoO  - Armenkästen in den Städten
un! Territorien, In denen sich die evangelische S1Ta| der Orden Ende des Mittelalters,
Bewegung durchgesetzt hat. Dieser Prozess über die Entwicklung in eıner eit der Um-
verlief nicht geradlinig, un das anfän iche, brüche, ZU Fortbestehen ın kontinuierlicher
VOIN Uptimismus gekennzeichnete Mo ell e1l- der gewandelter orm bei den etablierten
1105 gemeinsamen Kastens für Arme und Orden, Neu und Entstehen

.emeılns aften, «  ndunsonstige kirchliche Funktionen un Dienste 1€e prägend für die
wurde nach Startschwierigkeiten me1listens Frömmigkeit der Epoche VO)  e} katholischer
durch dasjenige zweler getrennten Kästen Reform un:! Konfessionalisierung werden soll-
ersetzt, WIe Arfiman anhand VO  - Beispielen ten. IDie Stärke der Reihe besteht darin, dass
aus Kursachsen, dem Herz Preufßen, ben dieser Weg des Wandels, der Stagnatio-
den norddeutschen Hansestä ten)(%tten $ ber uch 1ieN und Neuentwicklungen der Knapp-
aus Livland, Dänemark und Schweden zeigt. heit des ZUr Verfügung stehenden Platzes
Die Schaffung VON Hospitälern für die Armen- ANSCINCSSCH un anschaulich dargestellt wird.
pflege sieht tfiman als die typische skandi- Jeder Band der eihe besteht AdUus hand-
navische Lösung dieser Frage. buchartigen Einzelbeitr den jeweiligen

uch dieses Buch ist VOT der Gefahr vieler Orden und Gemeinscha C für die erten,
Sammelbände, der thematischen un! qualita- die In einigen Fällen selbst Mitglieder der
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der wichtigsten Quellen und NnNeueTeTr I_ ıteratur.jeweiligen Gemeinschaften sind,
werden konnten. Im zweıten Band finden Ebenso gehört jedem Beıitrag eine arte.
sich eıträge den Dominikanern, Augusti- Von der Mühsal der Herstellung VOIN Orts-
ner-Eremiten, Augustiner-Eremitinnen, Kar- listen und historisch und geographisch exakten
meliten, Unbeschuhten Karmeliten, Klarissen, enberichten die Herausgeber 1m OrWOTT,
ZUMM Verband der Schottenklöster, den die Müh: hat sich jedoch gelohnt. DIie en
Kartäusern, den niederländischen Kreuzher- bieten einen historischen Längsschnitt und
FeN, Jesulten und ZUTE Congregatio Jesu (Maria ıne hervorragende Übersicht über die

1500 bestehenden un:! In der ReformationWard-Schwestern).
Hervorzuheben ist, dass Von den Augusti- nicht aufgehobenen Häuser, über endgültig

ner-Eremiten die weiblichen und männlichen aufgehobene Klöster SOWI1E über während der
Reformationszeit aufgehobene, ber auf DauerZweige gewürdigt werden, und ebenso die
wiederbelebte Klöster un! auf späate Neu-weiblichen Zweige der Karmeliten und ihre

Klöster 1n den beiden Beiträgen Von Nicole gründungen 1mM In diese W eıse SC-
Priesching berücksichtigt werden. Nicht CI - wınnt der Leser einen guten Eindruck VOINl der
sichtlich ist aber, ‚WarTr die Dominika- verlorenen „Bestandsmasse” in der Reforma-
CI nicht ber die Dominikanerinnen und tiıon und erhält einen hervorragenden Aus-
andererseıts die Klarissen, ber nicht die gangspunkt für vergleichende Betrachtung.

Von dem ben beschriebenen Raster wWel-Franziskaner und Franziskaner-Observanten
behandelt werden (diese finden ihren Platz hen lediglich die Artikel den Jesulten und
dritten Band) Anders VO:  CN ist InNnan der ongregatıo Jesu ab, Was bis einem
offensichtlich bei der Konzeption Von Band E gewlssen rad einsichtige ist (Neugründungen

dem Benediktiner und Benediktinerinnen, haben nunmal eine andere Geschichte) ber 1n
/isterzienser und /Zisterzienserinnen behan- dem gegebenen Ma{ßse besonders bei den
delt Sind. DIie Auswahl der Orden und (Je- Jesuıten nicht immer notwendig un! nach-
meinschaften folgt also nicht immer klar vollziehbar erscheint. uch der Klarissenarti-
nachvollziehbaren Krıterien, WI1e etwa in den keli des verstorbenen arl UuSo Frank weicht
Standardwerken der Helvetia Sacra. Man VOIN dem Standardrahmen,ab, ber zeichnet

sich durch ıne besondere Differenziertheitfindet also einem Band keinen Zugriff auf
aul  Ddie männlichen und weiblichen Häuser ınes

Ordens DbZwW. ıner Regel der Lebensform, nsgesam' liegt mıiıt dem zweıten Band der
obwohl iın der vergleichenden Ordensfor- Reihe eın handliches un! hilfreiches Über-
schung die Bedeutung der Gender-Perspektive blickswerk VOI, uch wenn die Auswahl der

behandelten Orden nicht immer befriedigt.selit Längerem erkannt worden ist. Dies ist
Der Band bietet kenntnisreiche, knappe undUINSOo bedauerlicher, da die eıträge sich

Von einer hohen Qualität sind un! einen guten gut esbare eiträge, ıne Zusammenstellung
Überblick geben. {DIie Lektüre wird dem Leser der aktuellen Literatur ZU Weiterlesen und
durch einen einheitlichen ufbau sehr erleich- sehr gute en
tert. Maiınz Christine Kleinjung

DiIie meisten eıträge orlientieren sich
einem klar strukturierten Raster:

ach statistischen Angaben Anzahl der Renard, Jean-Pierre rg. Thomas enrI1cCı
Klöster (im deutschsprachigen aum), Perso- (1597-1660): Le journal „raisonne” d’un
nalbestand, Ausbildungsstandorte un! heraus- vicaıre general du diocese de Bäle ans la

premiere moltie du siecle. Das mts-ragenden Persönlichkeiten folgt eın chronolo-
gischer darstellender Teil, der in der Regel bei tagebuch eines Generalvikars des Bistums
der Situation VOT der Reformation beginnt, also Basel in der ersten Hälfte des Jahrhun-
den UÜbergang zwischen Spätmittelalter und derts, Fribourg: Academic Press 2007 C
Früher Neuzeit entsprechend berücksichti 399 S: Geb., 2-8271-1021:556
und das mittelalterliche „Erbe”, die W urzeIn

Der Quellenband bietet Teil In deut-der Gemeinschaften präsentiert.
Im Anschluss werden klösterliches, spir1- scher, ZUIN Teil ın französischer Übersetzung

tuelles und kulturelles Leben bis IS E die iıne Zusammenstellung Vo  — exten, die dem
Orden un! die reformatorische Bewegung, die Baseler Generalvikar Thomas enrIicı offenbar
welıltere Entwicklung 1m Spannungsfeld VO:  - als Arbeitsunterlagen dienen sollten. enricı
Reformation und Territorialpolitik (u. a 1m wurde 159 / Belgien geboren, ausgebildet

VO  - den Jesuliten in Maastricht und Bois-le-Dreifsigjährigen Krieg) untersucht. DIie Punkte
‚Orden un das Tridentinum: SOWI1E 'Iheolo- Duc/Hertogenbosch, 1621 in Metz ZU Pries-
g1e, spirituelles und kulturelles Leben bis ter geweiht, studierte Freiburg Br. und
bilden den Endpunkt. Abgerundet wird jeder Pont-a-Mousson Jurisprudenz und Theologie
Beitrag durch ine kurze Zusammenstellung und wurde 1623 auf den Lehrstuhl für Kontro-


